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MICHAEL MÜLLER

Kehl-Auenheim. Die Ge-
werbefläche am nördlichen 
Zipfel des Gewerbegebiets 
„Auenheim-Süd“ hat eine er-
staunliche Entwicklung hinter 
sich. Im Oktober 2013 von den 
Badischen Stahlwerken (BSW) 
zunächst als Standort für eine 
Umspannstation auserkoren 
(die dann jedoch angesichts ge-
änderter, energieeinsparender 
Fertigungsverfahren überflüs-
sig wurde), wird sie seit Jahren 
als Zwischenlager für Elektro-
ofen-Schlacke genutzt. Inzwi-
schen zeichnet sich ab, dass aus 
diesem einst auf fünf Jahre be-
fristeten Provisorium wohl ein 
Dauerzustand wird. 

Mehr noch: Es soll mit dem 
angrenzenden Lärmschutz-
park zu einem gemeinsamen 
Landschaftspark verbunden 
– mit Veranstaltungsbühne, 
einem Spielplatz und der Er-
weiterung der Cyclocross-An-
lage für Radfahrer. Grundlage 

für diese Pläne ist eine Land-
schaftsstudie, die die BSW im 
Januar 2019 vorlegten. Die 9. 
Änderung des Bebauungsplans 
soll dafür nun die planungs-
rechtlichen Weichen stellen.

Was eigentlich verheißungs-
voll klingt, löste in der jüngsten 
Sitzung des Kehler Gemeinde-
rates dennoch eine längere De-
batte aus. Helga Schmidt (Grü-
ne) störte vor allem, dass diese 
Bebauungsplan-Änderung im 
beschleunigten Verfahren 
vollzogen werden soll. 

Es verkürzt die Verfahrens-
dauer – unter anderem weil es 
keine frühzeitige Unterrich-
tung der Öffentlichkeit und der 
Träger öffentlicher Belange er-
fordert. Diese ist lediglich „vor-
gesehen“ – in Form einer frei-
willigen Beteiligung. Das sei 
„zu schwammig formuliert“, 
meinte sie.

Außerdem kann im be-
schleunigten Verfahren auf 
die Prüfung bestimmter Um-
weltbelange verzichtet wer-

den. Es sei jedoch „wichtig und 
sinnvoll, dass wir keine Um-
weltverträglichkeitsprüfun-
gen auslassen“, so Schmidt. In 
20, 30 Jahren könnten sich Din-
ge zeigen, „die wir heute nicht 
feststellen können“. Vor allem 
in Sachen Grundwasserschutz 
habe der Gemeinderat eine 
Sorgfaltspflicht gegenüber 
nachfolgenden Generationen. 

Transparenz angemahnt

„Es geht hier um die Um-
wandlung einer gewerblichen 
in eine Grünfläche – zur Nut-
zung durch die Bürger“, wun-
derte sich Ortsvorsteherin 
Sanja Tömmes (Freie Wähler). 
Auch in Sachen Grundwas-
ser sei seit Jahren nichts pas-
siert, betonte sie – und es sei 
„alles dokumentiert“. Nichts-
destotrotz plädierte Heinz Rith 
(CDU) dafür, transparent zu 
bleiben und alle relevanten 
Umweltaspekte aufzuarbeiten 
und darzulegen, damit sie von 

den Bürgern nachvollzogen 
werden können.

Und schließlich stieß sich 
Schmidt an dem Vorschlag, den 
im Grundbuch durch eine soge-
nannte Unterlassungsdienst-
barkeit gesicherten Anspruch 
der Stadt auf Rückbau des
Schlackelagers zu löschen. Das 
sei „wie eine Öffnungsklausel“:
Die BSW könnten sich bei Scha-
densfällen für nicht mehr zu-
ständig erklären. Man werde
jedoch am Ende mit den BSW 
einen städtebaulichen Vertrag
abschließen, der solche Dinge 
regelt, betonte Stadtplanerin 
Kora Herrmann. Im Übrigen,
so OB Toni Vetrano, bedeute
das beschleunigte Verfahren 
nicht weniger Sorgfalt – etwa 
bei der Prüfung von Umwelt-
aspekten. Der Gemeinderat ha-
be „jederzeit die Hoheit zu sa-
gen: Wir brauchen noch mehr 
Informationen.“ Am Ende wur-
de der Beschlussvorschlag der 
Verwaltung bei einer Enthal-
tung angenommen. 

Naherholung für Auenheimer
Mit der 9. Änderung des Bebauungsplans „Auenheim-Süd“ soll der BSW-Schlackeberg in einen 
Landschaftspark umgewandelt werden. Im Gemeinderat gab’s dennoch längere Diskussionen.

Das Schlacke-Zwischenlager der BSW.  Archivfoto: Antje Ritzert
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Kehl-Bodersweier. Auf der 
Sitzung des Ortschaftsrates am 
Donnerstag hatte der Rat über 
die turnusgemäße Erhöhung 
der Pachtzinsen zu befinden. 
Pächter von Kleingärten in den 
Ortschaften sollen demnach 
ab Martini 2021 jährlich pro 
Ar 10,28 Euro entrichten (bis-
her 9,70 Euro), Landwirte müs-
sen für gepachtetes Ackerland 
dann 1,83 Euro (bisher 1,67 Eu-
ro) und für Grünland 1,36 Euro 
(1,24 Euro) berappen, was einer 
Erhöhung von knapp zehn Pro-
zent entspricht. Bei Streuobst-
wiesen soll der Pachtzins von 
3,25 auf 3,45 Euro steigen. Wild-
äcker sollen dagegen von der 
Erhöhung ausgenommen wer-
den und weiterhin mit einem 
Euro pro Ar und Jahr zu Bu-
che schlagen. Als Grund wird 
angegeben, dass die Jagdpäch-
ter durch Maßnahmen der Re-
viergestaltung die natürlichen 
Lebensbedingungen der Wild-
tiere und die Äsungsbedingun-
gen zu erhalten und zu schüt-
zen haben.

Ortschaftsrat und Gärtner-
meister Andreas Hopp sprach 
sich dafür aus, die Streuobst-
wiesen von der Erhöhung aus-
zunehmen. „Wir sind doch 
froh, wenn sich Leute finden, 

die diese Obstwiesen, die der 
Erhaltung der Artenvielfalt 
dienen, richtig pflegen“, sag-
te er. „Wir könnten hier ein 
Zeichen setzen, dass wir da-
zu stehen.“ Auch den Pacht-
zins für Acker- und Grünland 
will er zumindest für ein wei-
teres Jahr unangetastet las-
sen, da die Landwirte ohnehin 
schon wegen der Trockenheit 
der letzten Jahre zu kämpfen 
hätten. Ortsvorsteher Manfred 
Kropp wies darauf hin, dass 

schon bei der letzten Erhöhung 
vor fünf Jahren die schlechte 
Lage der Bauern beklagt wur-
de. „Man wird immer etwas 
finden“, sagte er. 

Roland Müll fand es nicht 
gerechtfertigt, dass die Pacht 
für Wildäcker so niedrig ist. 
„Die meisten Jäger sind auch 
Landwirte und können dann 
für das Anlegen von Wild-
äckern Subventionen kassie-
ren“, sagte er. „Dann sollen sie 
auch Pacht zahlen.“ Den Preis 

für die Streuobstwiesen fand er
dagegen zu hoch. Er schlug vor, 
für Streuobstwiesen und Wild-
äcker denselben Pachtzins zu 
verlangen wie für Grünland.

Nach kurzer Diskussion 
schloss sich die Mehrheit des 
Bodersweierer Ortschaftsrats 
dem Vorschlag von Andreas 
Hopp an: Die Pacht für Streu-
obstwiesen bei der derzeiti-
gen Höhe zu belassen und für 
Acker- und Grünland ein Jahr 
auszusetzen.

Bodersweier will Pacht anders regeln
Alle fünf Jahre wird in den Ortschaftsräten über die Anhebung der Pachtzinsen diskutiert. In Bodersweier möchte man 

die Streuobstwiesen von der Erhöhung ausnehmen.

Ortschaftsrat und Gärtnermeister Andreas Hopp sprach sich dafür aus, die Streuobstwiesen von 
der Erhöhung auszunehmen. Foto: Martin Egg

Kehl (red/egg). Unter dem 
Motto „Gesundheit ist kei-
ne Ware“ haben Mitglieder 
des Bündnisses für den 
Erhalt aller Ortenauer 
Kliniken am Samstag auf 
dem Kehler Marktplatz 
auch gegen eine mögliche 
Schließung des Kehler 

Krankenhausstandorts 
demonstriert. Kritik 
äußerte ein Kundgebungs-
sprecher unter anderem 
erneut an der Politik des 
Landkreises und an Klinik-
geschäftsführer Christian 
Keller.  
 Foto: Erwin Lang

Klinikdemo in Kehl

Kehl (red/egg). Nach länge-
rer Pause ist das Willstätter 
Moscherosch-Trio seit Sep-
tember wieder im „Training“. 
Stephan Müller, Leiter des 
Dr.-Friedrich-Geroldt-Hau-
ses, begrüßte am Mittwoch 
die Musiker Werner Het-
zel, Hans Schneidewind und 
Heinz Zimmer zum ersten 
Auftritt nach langer Zeit im 
großen, gut durchlüfteten 
Mehrzwecksaales des Kehler 
Altersheims. 

Aufgrund der gebotenen 
Abstandsregel konnten maxi-
mal 50 Personen Platz finden. 
Die klatschten und summten 
herzlich mit, wie aus einer im 
Anschluss versandten Pres-
semitteilung der Pflegeein-
richtung hervorgeht. 

Im Repertoire hatte das 
Moscherosch-Trio demnach 
Lieder im Hanauerland-Dia-
lekt wie „O du mein Willstätt, 
meine Heimat“, die sich mit 
Witzen über das Kochen der 

Schwiegermutter und sogar 
übers Sterben abwechselten. 
Aber auch Besinnliches („Die 
kleine Bergkirche“) und 
Klassiker (Goethes „Erlkö-
nig“ auf Elsässisch) standen 
auf dem Programm. Für al-
le der hiesigen Sprache nicht 
Mächtigen gab es „Seemann 
deine Heimat“ und Heinz Er-
hardt herbstliches Gedicht 
„Perpetuum Mobile“. 

Kreisende Hände und fröh-
liches Lachen: Ganz neben-
bei diente das Konzert auch 
als eine Bewegungs-Aktivie-
rung.  Das abwechslungsrei-
che Programm endete mit 
dem Bajazzo und dem Lied 
„Wenn der Tag zu Ende geht“ 
sowie mit einem großen und 
herzlichen Beifall. 

Ein Heimbewohner, heißt 
es, ließ sich im Anschluss zu 
einem großen Kompliment 
hinreißen: „Die drei Musiker 
sollen doch morgen wieder-
kommen“.

Moscherosch-Trio 
unterhält Senioren
Mundart-Konzert im Dr.-Friedrich-Geroldt-Haus

Seit langer Zeit hatte das Moscherosch-Trio wieder einen 
Auftritt.  Foto: Dr.-Friedrich-Geroldt-Haus

Volkshochschule hat noch freie Plätze

Kehl (red/egg). Für folgende Kurse der Kehler Volkshochschu-
le, die am Mittwoch, 14. Oktober, beginnen, werden noch Teil-
nehmer gesucht: „Hatha-Yoga in der Mittagspause“, Körper-
übungen, 12.15 bis 13 Uhr, zehn Termine, 38 Euro Kursgebühr; 
„Das Herz Qigong“, Stressabbau, 18.30 bis 19.30 Uhr, acht Ter-
mine, 41 Euro; „Body Art“, Herz-Kreislauf-Training, 9 bis 10 
Uhr, neun Termine, 46 Euro. Anmeldung  unter weitere Infor-
mationen untern � 0 78 51/94 87 55 00, E-Mail kehl@vhs-orte-
nau.de.

Werner Ewers bezieht neues Atelier

Kehl/Neuried-Altenheim (red/mmü). Der bekannte Kehler 
Künstler Werner Ewers hat nun offiziell sein Atelier im 
Forum am Rhein unweit der Pierre-Pflimlin-Brücke am 
Grenzübergang Altenheim/Eschau bezogen. Der Eingang 
befindet sich links zur Tiefgarage. Meistens ist er dort nach-
mittags anzutreffen. „Falls ihr mich besuchen wollt, bitte 
vorher anrufen“, schreibt er. „Für ein Gespräch ist immer 
Zeit.“ Kontakt: � 0 78 51/48 35 87 oder 01 75/6 06 08 13, E-Mail: 
atelier@wernerewers.de. 
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